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In Österre ich setzte sich die 
f reundl ichere Konjunkturent
wick lung auch im I Quartal 1994 

for t Sie erhält ihre Impulse von stei
genden Auf t ragse ingängen aus dem 
Aus land und einer auf lebenden In
landsnachf rage 

Die internat ionale Konjunktur prof i 
tiert nach wie vor vom robusten Auf
schwung in den USA Die etwas restr ikt ivere Or ient ierung 
der Geldpoi i t ik tut dem mittlerweile gefest igten Wachs tum 
in den USA vorderhand keinen Abbruch Der lebhaften 
B innennachf rage steht nun eine ste igende Außenhandels
tät igkeit gegenüber In den USA sank die Arbe i ts losen
quote merk l ich , ohne bisher Preisdruck auszulösen 

In Europa hat der zaghafte Au fschwung bisher nicht an 
Tempo gewonnen Das — in dieser Phase des Konjunk
turzyklus — noch immer relativ hohe Zinsniveau, die re
striktive Fiskalpol i t ik und die nach wie vor sch lechte Ar
be i tsmarkt - und E inkommensentwick lung beeinträcht igen 
eine deut l ichere Belebung Dennoch hat s ich das Wirt-
schaf tsk l ima in einer Reihe europäischer Länder 1994 
merk l ich gebessert . 

Die Situation in Deutschland bleibt weiterhin labil Die Z u 
nahme der Aus landsauf t räge beschleunigte s ich in den er
sten Monaten des Jahres, und das hat die gesamtwir t 
schaft l iche Produkt ionstät igkei t zumindest stabil isiert. 
Gleichzeit ig bleibt die private Konsumnachf rage sehr 
schwach 

Die weitere Entwicklung in Deutschland wi rd davon abhän
gen, ob die wachsenden Exporte und ein mögl iches wei te
res Sinken des Zinsniveaus trotz ger inger Konsumnach 
f rage die Invest i t ionstät igkeit beleben Die deutschen Wirt
schaf ts forschungs ins t i tu te prognost iz ieren in ihrem Ge-
meänschaftsgutachten unter diesen Voraussetzungen in 
ihrem Frühjahrsgutachten ein reales Wachstum für 1994 
von 1,5% (für Westdeutsch land von 1%) 

Die stärkere In landsnachfrage sollte Österreich auch heu
er einen Wachs tumsvorsp rung gegenüber der BRD er
mögl ichen Die sa isonbere in ig ten Reihen der Industr iepro
dukt ion weisen seit Ende 1993 nach oben . Die posi t iven 
Signale, wie sie der Index der vorausei lenden Indikatoren 
widerspiegel t , haben sich in den ersten Monaten des Jah 
res neuerl ich verstärk t Die Industr ie produzierte (ohne 

Zu Beginn des Jahres belebte sich 
die Produktionstätigkeit, vor allem 

dank steigenden Auftragseingängen 
aus dem Ausland. Günstige 

Witterungsverhältnisse und die Lage 
der Karwoche im März lösten in der 

Bauwirtschaft eine rege 
Wirtschaftstätigkeit aus, Die 

günstigere Entwicklung auf dem 
Arbeitsmarkt wurde durch 
Saisoneinflüsse verstärkt. 

Energieversorgung) im Jänner und 
Februar um 2,9% bzw.. 3,8% mehr als 
im Vorjahr. 

Eine Belebung der Industräekonjunk-
tur geht überwiegend von der 
Produkt ion von Vor le is tungen aus. 
Die Erzeugung von Invest i t ions
und Konsumgütern ist davon vor-

. derhand noch nicht erfaßt Das 
milde Wetter beeinflußte die Bautät igkei t vor al lem im März 
positiv. 

Nach dem schar fen Einbruch im Jahr 1993 beleben sich die 
öster re ich ischen Exporte seit einigen Monaten. Im Jänner 
und Februar wuchsen sie nominel l im Vor jahresvergleich 
um 3 , 1 % bzw 9,3%. Vor allem in Übersee und Osteuropa 
hat s ich die Nachfrage nach österre ich ischen Produkten 
erhöht. Mit der Fest igung des Au fschwungs in Wes teuropa 
wird in den nächsten Monaten auch die Nachfrage aus den 
EU- und den EFTA-Ländern wieder kräft iger we rden 

Löhne und Preise st iegen in den ersten Monaten des Jah
res mäßig (Tari f lohnindex + 3 , 6 % , Verbraucherpre is index 
+ 3,1%) Die Preise verschiedener Waren- und Dienst le i 
s tungsgruppen entwickel ten s ich recht untersch ied l ich : 
Während die Nahrungsmit te lpre ise stabil b l ieben, ver teu
erten s ich der Wohnungsau fwand und die öffent l ich beein
f lußten Dienst le istungen überdurchschni t t l i ch . 

Der beginnende Kon junk turaufschwung und verschiedene 

Saisoneinf lüsse zeigen erfreul iche Wirkungen auf dem Ar-

K o n j u n k t u r a k t u e l l 

Letzter Monat Kon-
junktur-

barometer 
Veränderung gegen das 

Vorjahr n % 

ineinstrieProduktion (Konjunkturreihe) Februar + 4 7 + 
Auftragseingange (ohne Maschinen) nominell 

Ausland Februar + 11 1 + 
Inland Februar + 06 = 

Leading Indicator + 
Unselbständig Beschäftigte April + 03 + 
Arbeitslosenquote saisonbereinigt in % April 66 = 
Verbraucherpreise Marz + 3 1 = 
Umsalze des Einzelhandels real Februar + 1 6 + 

Dauerhafte Guter Februar — 20 = 
Warenexport nominell Jänner 4- 3 1 + 
Warenimport nominell Jänner + 10 6 + 
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bei tsmarkt . im I. Quartal 1994 st ieg die Beschäf t igung im 
Vor jahresvergie ich um 6.600 In der Bauwir tschaf t und im 
Tour i smus t rugen die günst ige Wit terung und die f rühe 
Karwoche zu einer Beschäf t igungsbe iebung im März bei 

Hobustor Aufschwung in den USA 

Die Kon junk turbe lebung in den USA hat in der zweiten 
Jahreshäl f te 1993 neuerl ich an Dynamik gewonnen Im 
IV Quartal wuchs das BIP um rund 7%, im Jahresdurch 
schnit t 1993 ergab s ich eine Zunahme um 3,0% Der Auf
schwung erweist s ich somi t wei terhin als robust . Getragen 
wi rd er von einer lebhaften Binnennachf rage. Die s te igen
den ver fügbaren E inkommen beleben den privaten Kon
sum, verbesser te Absatzerwar tungen und ein wei terhin 
niedr iges Zinsniveau lassen die Ausrüstungs invest i t ionen 
weiter s te igen. Die Impor tnachf rage verstärkt s ich als Fol
ge der günst igen Wirtschaftsentwicklung.. Das Wachs tum 
der Indust r ieprodukt ion beschleunigte s ich im IV. Quartal 
nochmals deut l ich. 

Der Au fschwung setzt s ich auch 1994 fort . Nach e inem 
schwächeren Wi r tschaf tswachstum im I. Quar ta l , das auf 
Sondere in f lüsse zurückzuführen ist (Kälteweile), w i rd mit 
einer neuer l ichen Wachs tumsbe lebung gerechnet Beson 
ders kräft ig expandieren wei terhin der Konsum dauerhaf
ter Güter und die Ausrüstungs invest i t ionen. Das BiP wi rd 
1994 um 3l4% zunehmen. Der robuste Au fschwung sch lug 
s ich auch in s tark s te igender Beschäf t igung und in e inem 
deut l ichen Rückgang der Arbe i ts losenquote nieder. Diese 
hat s ich gegenüber dem Höchsts tand des Jahres 1992 um 
1 Prozentpunkt auf 6,5% zurückgebi ldet . Der Inf lat ions
druck ist nach wie vor mäßig. 

Die Geldpol i t ik der USA hat ihre Or ient ierung von der 
Geldmenge M2 auf andere Indikatoren ver lagert ; sie nahm 
zu Beginn des Jahres in mehreren Schr i t ten eine leichte 
Abkeh r vom expansiven Kurs, der wesent l ich zum Auf
schwung beigetragen hat, zu einem neutraleren Kurs vor 
Die Fiskalpol i t ik nutzte die günst ige Wir tschaf tsentwick
lung zu einer vors icht ig restr ikt iven Or ient ierung. 

L i ) r i g s u m c l i e l c b u r i £ i n E u r o p a 

Auf den stabi len Wachs tumsp fad der USA konnte in Euro
pa bis lang nur Großbr i tannien, nach den mit dem Floating 
verbundenen Z inssenkungen, e inschwenken. In den ande
ren europä ischen Ländern begann in der zweiten Jahres
hälfte 1993 eine bisher noch verhaltene Erholung. Das 
kräft ige Wachs tum in Nordamer ika und die s inkende Ten
denz der Z inssätze geben d ieser Belebung die notwend i 
gen Impulse. Gleichzeit ig dämpfen al lerdings die restr ik t i 
ve Fiskalpol i t ik und die sch lechte Arbe i tsmark t - und Ein
kommensen tw ick lung die Expans ion des privaten Kon
sums . 

In Deutsch land hat s ich nach dem schar fen Einbruch im 
Frühjahr 1993 in der zweiten Jahreshäl f te die gesamtwir t 
schaf t l iche Produkt ionstät igkei t zumindest stabi l is iert Das 
Grundstof f - und Produkt ionsgütergewerbe produzier te 

276 'WIFO Monatsber ichte 5/94 



K O N J U N K T U R A K T U E L L 

sa isonbere in ig t im Februar um gut 2% mehr als im Vo rmo
nat Die Februar-Werte waren auch im Invest i t ionsgUterge-
werbe er f reul ich, dort bleibt die Entwicklung insgesamt al-

Starke Auslands- , schwache 
Inlandsnachfrage in Deutschland 

lerdings weiterhin labil Die Auf t ragse ingänge wiesen im 
Februar in allen Gruppen des verarbei tenden Gewerbes 
sa isonbere in ig t wieder leicht nach oben 

Die deutsche Wir tschaf t profit iert insbesondere von der 
s te igenden Aus iandsnachf rage Die Auf t ragse ingänge aus 
dem Aus land durchl iefen den Tiefpunkt bereits zum Jah
reswechsel 1992/93 Die sei tdem beobachtete Be lebung 
beschleunigte s ich in den ersten Monaten des laufenden 
Jahres Die Wachs tumsra te der Aus landsauf t räge bet rug 
im verarbei tenden Gewerbe im Februar knapp 4% (gegen
über dem Vormonat ) . 

Deutsche Wirtschafte forscher 
optimistischer 

Die deutschen Wir tschaf ts forschungsinst i tu te p rognos t i 
zieren in ihrem Ende Apr i l präsent ier ten Früh jahrsgutach
ten für Deutsch land ein Wachstum des realen BIP von 1 %% 
1994 (nach e inem Rückgang um 1,2% im Jahr 1993) Die 
Verbesserung wi rd von den Exporten ( - t - 4 ' / a % nach —9,5% 
1993) und vor allem in der zweiten Jahreshäl f te auch von 
den Aus rüs tungs - und Bauinvest i t ionen getragen Der pr i 
vate Konsum bleibt sowohl 1994 (—!£%) als auch 1995 
schwach ; hier machen sich die weiter ste igende Arbe i ts lo 
sigkeit , die unter der Inf lat ionsrate l iegenden Lohnab
sch lüsse, Bei t rags- und Steuererhöhungen sowie Soziai -
ausgabenkürzungen negativ bemerkbar 

Die deutsche Geidpol i t ik setzte in den ersten Monaten des 
laufenden Jahres ihre schr i t tweisen Lei tz inssenkungen 
fort , bleibt a l lerdings wei terhin auf — in Anbet racht der 
Konjunktur lage — eher restr ikt ivem Kurs Auch die Fiskal
pol i t ik setzt auf Sparanst rengungen und Steuererhöhun
gen 

Belebung der Exporttätigkeit 

Die öster re ich ischen Exporteure setzten 1993 im Ausfand 
nominel l um 4 , 1 % weniger ab als im Vorjahr Dieser schar
fe Einbruch der Export tät igkei t hatte seinen Schwerpunkt 

Nach dem deutlichen Rückgang 1993 belebt sich die 
Exporttätigkeit seit mehreren Monaten. Die gute 

Entwicklung der Aufträge aus Übersee und Osteuropa wird 
nunmehr durch steigende Exporte in mehrere EFTA- und 

EU-Staaten verstärkt. 

zu Beginn des Jahres. Im IV Quartal nahm die Nachfrage 
schon wieder leicht zu ( + 1,4%) Wenngle ich der Vor jah-
resvergieich im Jänner (nominel l +3,1%) und Februar 

( + 9,3%) durch das besonders niedrige Niveau Anfang 
1993 verzerrt ist, ist eine Belebung der Ausfuhr tät igkei t 
deut l ich zu erkennen 

Am stärksten konnte 1993 der Export in die USA geste i 
gert werden ( + 24,5%), al lerdings ist ihr Antei l an der 
österre ich ischen Ausfuhr niedrig (3,4%) Die hohen Zu 
wächse der Exporte nach Nordamer ika setzten s ich in den 
ersten zwei Monaten des laufenden Jahres for t 

Erfolgreich waren die öster re ich ischen Exporteure im Jän
ner und Februar auch in Südostas ien, in der EFTA und in 
einigen EU-Staaten wie Frankreich, Ir land und Spanien 
Wie 1993 war die Nachfrage aus den ostmi t te leuropäi 
schen Staaten groß 

Die Exporte österre ich ischer Produkte nach Deutschland 
bl ieben im IV. Quartal 1993 noch um 4% unter dem Vor jah
resniveau Im Jänner stagnierten sie, im Februar waren sie 
um 7,7% höher Mit einer nachhal t igen Be lebung kann hier 
wohl erst ab dem Sommer gerechnet werden 

Unter allen Warengruppen ergaben sich die s tärksten Zu 
wächse im Export von Nahrungs- und Genußmit teln halb
fert igen Waren und zum Teil auch von Masch inen. 

Die bessere Wir tschaf tsentwick lung Österre ichs im Ver
gleich zu den Handelspar tnern k o m m t auch dar in zum 
Ausdruck , daß das Wachstum der Importe in den ersten 
Monaten des Jahres über jenem der Exporte lag Über
durchschni t t l ich wurden die Importe von Nahrungs- und 
Genußmitteln sowie Fert igwaren gesteigert Die Einfuhr 
von Pkw verr ingerte s ich weiter 

Tndustriekonjunktur weist nach oben 

Im Jahresdurchschn i t t 1993 war ein Rückgang der Indu
st r ieprodukt ion (ohne Energieversorgung) um 23A% zu be
obachten Seit Herbst weist die nach Arbei ts tagen berei 
nigte Industr ieprodukt ion al lerdings wieder einen gefest ig
ten posit iven Trend auf, der sich im I .Quarta l 1994 for t 
setzte (Jänner +2 ,9%, Februar +3,8%) Die Konjunktur re i 
he der Industr ieprodukt ion zeigt seit November 1993 auf
wärts Dazu trägt der Anst ieg der Exporte erhebl ich bei 

Die Auf t ragse ingänge beleben sich seit dem Sommer 
1993, diese Tendenz ist al lerdings noch sehr labil Die 
Aus iandauf t räge wachsen seit dem III Quartal 1993 kräft i 
ger Der Index der zehn vorausei lenden Indikatoren s igna
lisiert schon seit dem II Quarta! 1993 eine Verbesserung : 
Sie hat sich im Herbst deut l ich verstärkt und setzt s ich 
auch in den ersten Monaten 1994 fort. 

\ or le i s tungsprodukt ion steigt 

Die Belebung der Industr iekonjunktur geht vor allem vom 
Bereich der Vor le is tungen aus, der naturgemäß der Ent
wick lung in der gesamten Industr ie vorausläuf t Beson
ders hohe Wachstumsra ten weist die Produkt ion von Vor
le istungen für die Papier- und Holzerzeugung, die Metal l 
verarbei tung, die technische Verarbei tung, aber auch für 
Stein- und Giaswaren und die Bauwir tschaf t auf Von die-
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sem Aufwär ts t rend ist die Erzeugung von Invest i t ionsgü
tern und Konsumgütern noch nicht in vol lem Ausmaß er
faßt Deut l ich mehr als im Vorjahr produzier ten in den er
sten zwei Monaten des Jahres die Papiererzeugung, die 
Sägeindustr ie , aber auch die Bereiche Eisenhütten und 
Elektro industr ie. 

Die Bauwir tschaf t spiel te in der S tagnat ionsphase des 
Jahres 1993 vor allem in der zweiten Jahreshäl f te eine 
wicht ige konjunkturstabi l is ierende Rolle. Sowohl im Hoch
ais auch im Tiefbau setzte s ich diese Entwick lung im 
I. Quartal 1994 for t . Der Produkt ionswer t lag im Jänner no 
minell um mehr als 10% über jenem des Vorjahres.. Die 
günst ige Wit terung unterstützte vor aliem im März die rege 
Bautät igkei t , die nun auch posit ive Beschäf t igungsef fekte 
zeigt. Impulse werden für das gesamte Jahr im Wohnbau 
und im Tiefbau erwartet Anges ich ts der Überkapazi täten 
w i rd die Entwick lung im Wir tschaf tsbau eher verhal ten 
ble iben. 

Handel noch schwach 

Die sa isonbere in ig ten Einzelhandelsumsätze weisen seit 
dem IV. Quartal 1993 leicht nach oben. Real setzte der Ein
zelhandel im Jänner um 0,5% mehr um als ein Jahr zuvor. 
Eine Belebung zeichnet s ich vor aliem in der Nachf rage 
nach kurzlebigen Konsumgüte rn , z. B. nach Nahrungs
und Genußmit teln ab Dauerhafte Konsumgüter — die al
lerdings einen relativ ger ingen Antei l am Konsumbudge t 
ausmachen (15%) — haben für die ös ter re ich ischen Haus
halte eher Invest i t ionscharakter, ihr Absa tz hinkt daher der 
E inkommensentw ick lung nach. Die Umsätze s inken in d ie
sem Bereich noch . Im Zuge der regen Wohnbautät igke i t 
zieht jedoch die Nachfrage nach E inr ich tungsgegenstän
den und Hausrat seit dem Sommer 1993 an 

Die Großhandelsumsätze stagnieren bei konstanten Pre i 
sen. Einzig im Bereich der Fert igwaren ist in den letzten 
Monaten ein gefest igtes Umsatzwachstum zu erkennen. 

Tourismus nach schwacher 
Wintei saison 

Der Tour ismus entwickel te s ich in den ersten Monaten 
des Jahres 1994 recht unterschiedl ich. Setzte s ich im Jän
ner und Februar der unbefr iedigende Verlauf der gesam
ten Wintersa ison fort, so st ieg im März die Zahl der Näch
t igungen im Vor jahresvergleich um 9,5% (die Aus länder -
nächt igungen wuchsen überdurchschni t t l ich) . Al lerd ings 
geht diese Entwick lung ausschl ießl ich auf die Lage der 
Osterfeiertage zurück (1993 im Apr i l , 1994 im März). Trotz 
d ieses Sondere in f lusses ergibt s ich für das I. Quartal nur 
eine Stagnat ion 

Auffal lend ist für die gesamte Wintersa ison der drast ische 
Rückgang der Nächt igungen i tal ienischer Gäste um mehr 
als 20% — eine weitere Folge der s tarken Abwer tung der 
i tal ienischen Lira gegenüber dem Schi l l ing Der Aus län 
der tour ismus leidet zudem unter dem Rückgang der ver
fügbaren E inkommen in Deutsch land. 
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Die Tar i f löhne steigen seit Jahresbeginn schwächer als im 
Jahr 1993 (Jänner und Februar jewei ls +3 ,6%) . Die 
Herbst lohnrunde 1993 war deut l ich unter dem Eindruck 

Mäßiges Lohnwachstum 

der Rezession und der St ruk turprob leme in Sektoren mit 
LohnfUhrerschaf t gestanden Die ko l lekt iwer t rag l ichen 
Mindest löhne wurden im Metal lbereich um 3,8%, im Han
del um 3,5% angehoben 

In der Industr ie blieb der Anst ieg der Stundenlöhne je In
dustr iearbei ter im Jänner mit 3,2% hinter der Ste igerung 
des Tar i f lohnindex zurUck. Dagegen spiegelt die Entwick
lung der Stundenverdienste der Bauarbei ter — wie schon 
im gesamten Verlauf des Jahres 1993 — die günst ige Bau 
kon junk tur wider. Der nachlassende Preisauftr ieb und die 
Wi rkungen der Steuerreform sol l ten trotz zurückhal tender 
Lohnabsch lüsse die Net to-Reale inkommen steigen las
sen 

Uneinheit l iehe Preisentwicklung 

Der in den Vor jahren jeweils beobachtete sprunghaf te A n 
st ieg des Verbraucherpre is index im Jänner trat 1994 nicht 
auf Die Inf lat ionsrate betrug im Jänner 3 , 1 % — nach 3,5% 
im Dezember — und verharr t seither auf d iesem Niveau 
In f la t ionsdämpfend wirkten die Preise von Nahrungsmi t 
te ln , industr ie l l -gewerbl ichen Waren und von Energieträ
gern Während Heizöle Pre isrückgänge aufwiesen, wurde 
Benzin im März teurer. 

Pre isste igerungen waren auch im Bereich der Dienst lei
s tungen zu beobach ten Im Gegensatz zu den vergange
nen Jahren st iegen die öffentl ich beeinf lußten Dienst lei
s tungspre ise im I Quartal deut l ich stärker ( + 5,6%) als je 
ne der anderen Dienst le istungen ( + 4,0%) Stark über
durchschni t t l i ch verteuerte s ich der Wohnungsau fwand 
( + 6,2%) Die Großhandelspre ise bl ieben stabil 

Zaghafter Zinsrückgang 

Die Phase zaghafter Z inssenkungen setzt s ich in den Setz
ten Monaten for t Die Oesterre ich ische Nat ionalbank 
fo lgte — wie auch andere europäische Währungsbehör 
den — der Deutschen Bundesbank mit einer Senkung der 
Leitzinsen mit Wi rkung vom 15 Apri l . Der Diskontsatz be
trägt nun 43A%, der Lombardsatz 5%%: der Gomex-Satz 
wurde zunächst um 0,1 Prozentpunkt auf 5,4% und mit Wir
kung vom 29. Apr i l auf 5,3% zu rückgenommen Au fg rund 
hoher Kapi ta lzuf lüsse konnte im kurzfr ist igen Bereich ein 
niedr igeres Zinsniveau als in Deutschland gewahr t wer
den 

Die langfr is t igen Zinssätze hatten in den letzten Monaten 
eher ste igende Tendenz Dieser Anst ieg folgte Impulsen 
aus den USA, sollte al lerdings nur vorübergehender Natur 
sein Mit der Rückführung des kurzfr ist igen Zinsniveaus 
ist nun wieder eine „ no rma le 1 Z insst ruktur hergestel l t , die 

K o n j u n k t u r in Ö s t e u e i c h 
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von großer Bedeutung für die Belebung der Invest i t ionstä
t igkeit ist Das Zinsniveau bleibt im Vergleich zu den 
Wachs tumsra ten des nominel len BIP und der Entwicklung 
der Produzentenpreise al lerdings hoch In dieser Phase 
des Konjunkturzyklus ist das monetäre Umfeld der Wirt
schaf tsentwick lung weiterhin ais relativ restriktiv e inzu
schätzen 

Belebung auf dem Arbeitsmarkt 

Die Entwicklung auf dem Arbe i tsmark t verbesserte sich im 
!. Quarta! 1994. Die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
war (ohne Bezieher von Karenzur laubsgeld} um 4 400 

Im März war erstmals seit zwei Jahren die Zahl der 
Arbeitslosen niedriger als im Vorjahr. Der Hauptgrund 

hiefür liegt in Saisoneinflüssen in der Bauwirtschaft und im 
Tourismus, Die Endustriebeschäftigung ist weiterhin 

rückläufig. 

( + 0,2%), im März sogar um 19400 ( + 0,7%) höher als im 
Vorjahr Dieser Verlauf ist vor al lem Ausdruck von Sa ison
einf lüssen im Apr i l st ieg die Beschäf t igung um 0,3%. 

Die Bauwärtschaft prof i t ierte von den besonders günst igen 
Wit terungsverhäl tn issen Sie beschäft igte im März um 
16 000 Arbei tskräf te mehr als ein Jahr zuvor (I Quartal 
+ 10 000) Im Tour i smus ist der Anst ieg der Beschäf t ig ten
zahl ausschl ießl ich auf den Ostereffekt zurückzuführen 
(Karwoche im März) Das Gaststät tenwesen benöt igte im 
März um 4 000 Personen mehr als im März 1993 

Dagegen lag die Zahl der Industr iebeschäf t igten zu Be
ginn des Jahres um 30 000 unter jener des Vorjahres Der 
Rückgang der Indust r iebeschäf t igung wi rd sich nach den 
Prognosen des WIFO — trotz ste igender Produkt ion — 
auch heuer und im nächsten Jahr for tsetzen 

Auf die Zunahme der Beschäf t igtenzahlen reagierte auch 
die Arbei ts los igkei t Erstmals seit Apri l 1992 ging die Zahl 
der vorgemerk ten Arbe i ts losen im März im Vorjahresver
gleich zurück: War im März 1993 ein Anst ieg um 40 000 Ar
bei ts lose festzustel len gewesen, so ergab s ich heuer eine 
Verr ingerung der Arbei ts losenzahl um 10.000 

Begründet ist diese Entwick lung durch die günst igen Son 
der faktoren in Bauwir tschaf t und Tour ismus. Die Zahl der 
vorgemerkten arbei ts losen Bauarbei ter war um 5 000 nied
riger als im März 1993 

Überschuß in der Leistungsbilanz 

Die österre ich ische Leistungsbi lanz wies in den ersten 
zwei Monaten des Jahres einen Überschuß von 7 Mrd S 
auf, ger ingfügig mehr ais in den ersten zwei Monaten des 
Vor jahres Eine deut l iche Be lebung war sowoh l im Export 
als auch im Import zu verzeichnen Al lerd ings lag das 
Wachs tum der Importe deut l ich über jenem der Exporte — 
ein Effekt der im Vergleich zu Deutschland besseren Wirt
schaf ts lage. Das Defizit im Warenverkehr st ieg im Jänner 
und Februar auf 17 Mrd . S 

In der Kapitalbi lanz bl ieb das vorher rschende Bild des 
Jahres 1993 erha l ten: Kurzfr ist igen Netto-Kapi ta lexporten 
stehen langfr ist ige Net to-Kapi ta l importe gegenüber , wobei 
letztere überwiegen Die Kapitalbi lanz wies für die Monate 
Jänner und Februar einen Überschuß von 5 Mrd S auf. Die 
off iziel len Währungsreserven st iegen gegenüber dem Jah 
resul t imo 1993 gar um 21,5 Mrd S Dies deutet auf leicht 
s te igende Spie l räume der österre ich ischen Geldpol i t ik ge
genüber der deutschen Entwick lung hin 
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